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64 Chymiſche Unterſuchung

werden , da man ſie denn , weil ſie eine weiſe Farbe wie

Milch bekoinmen , Lac Sulphuris nennet . Sch habe abet

in dieſer Dinetur gleichwohl eine heilſahme Huͤlfe wider

die Schwind Lungen⸗Sucht , oder die ſo ſehr geruͤhmte

Kraft die ſchwürige Lunge dadurch zu heilen , nicht daren

bemercken und entdecken koͤnnen , ob ich mir gleich alle

Mähe ſolchenfals gegeben , welches ich , ohne den vor⸗

treflichen Willillum zu verachten , will geſaget haben , wel

cher deren Kraͤfte gar zu hoch in dieſer Kranckheit erhe⸗

bet . Ich halte alſo davor , daß ſelbige nicht ſo ſehr von

den Medicis muͤſſe herausgeſtrichen werden⸗

Der CLV . Procek .
Der Schwefel - Syrup .

Zubereitung ,
Wenn eine Drachma eines durch ein Alcali geoͤfne⸗

zen Schwefels mit dreymahl ſo viel gemeinem Waſſet
vermenget wird ; ſo loͤſet ſich ſelbiger faſt gaͤntzlich auf !

Vermiſchet man aber nachmahls hiemit zwey oder brey⸗

mahl ſo viel Zucker , der zuvor etwas eingekocht worden

ſo erhaͤlt man eine Art des Syiupi Sulphurati , weldet

die Natur eines aufgeſchleſſenen S chwefels gewiß beſitzet,

und auf ſolche Weiſe fuͤglich wird koͤnnen in der Medicin

gebrauchet werden . Dergleichen Syrup kan auch auf

eine túrgere Manier bereitet werden , wenn man ſolchen

Schwefel nut ſechsmahl ſo ol Süß⸗Holtz oder einem

gleichen Syrup vermiſchet .

Der Nutzen .

Was die Medici von ſolcher Artzeney zu halten ha⸗

pen , ift Bereits oben ben ber Dinctur erwehnet worden⸗

Es erhitzet dieſer Syrup , trocknet und ſtimultret : Da⸗

her find flde Aetzeneyen , denen welche mit Huſten be⸗

haftet , und Schwind⸗oder Lungenſuͤchtigen ſelten dien⸗

tid , wenn fie zumal bereits febr ausgezehret ſind , und

oͤfters ſchwitzen . Jedoch rehen wit hieraus niht fondere

groſſen Nutzen , wie wunderbahrlich die Kraͤfte der
Foßilien
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derer Mineralien , dritter Theil . 65

Foßilten , faſt in jeder Art der Sachen koͤnnen verborgen

werden . Denn wenn ein Kleß , welcher mit Metall und

Schwefel reichl
n

erfuͤllet iſt , anfangs gelinde geroͤſtet ,

darauf zerrieben , und mit einem fixen Alcali calciniret

wird , ſo loͤſet ſich nachmahls der alcaliniſche ſchwefelig⸗

te Theil febr leicht in Waſſer , Syrup , Wein , Alcohol

und dergleichen von einander , und verbirget ſich datin⸗

nen , dahero erhalten die erwehnten Sachen davon eine

ſonderbahre Kraft , die aber zuvor wohl zu unterſuchen

ſſt , ehe ſie einem Menſchen gegeben werden .

Der CLVI . Proceß .
Die Aufloͤſung des Schwefels , in einem ausge

I V N 5
preßten vegetabiliſchen Oele .
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Zubereitung .
Man thut zu jedem vegetabiliſchen ausgedruͤckten Oe⸗

le in einem aufs Feuer geſetzten irdenen Gefaͤß das mit

Bley⸗Glaſe ausglaſuret worden , den vierten Theil
Schwefel⸗Blumen : Wenn denn das Oel ſo heiß wor⸗

den , daß der Schwefel in ſolchem Grad der Waͤrme

kerflieſfen kan ; ſo ſetzet ſich alsbald der zerſchmoltzene
Schwefel , als eine ſehr rothe glaͤntzende Fluͤßigkeit , zu

Boden , und bleibt alſo lange Zeit in ſolchem Grad des

Feuers unvermiſcht . Wenn aber allmaͤhlig ein ſtaͤrcke⸗
bes Feuer gegeben wird , welches aber mit Behutſamkeit

geſchehen muß , damit ſich die Materie wegen des allzu⸗

ſtarcken Feuers nicht entzuͤnde ; ſo vermiſchet ſich endlich /

wenn das Oel anhebet zu rauchen , das Oel mit dem

Schwefel genau , und die Fluͤßigkeit wird truͤbe , und es

külſtehet aus dieſen beyden ein gang neuer vermiſchter
Cötper . Wenn man nachhero hierzu mehr Schwefel

wirfft ; ſo wird ſich auch ſelbiger , in dieſer rauchenden

tind bey nahe aufſiedenden Fluͤßigkeit aufloͤſen : Auf ſol⸗

che Welſe kan endlich ein groſſer Theil Schwefel in weni⸗

gem Del alfo aufgeloͤſet werden , daß ſelbiger ſeine poris

ge Natur gaͤntzlich vetliehret .
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